
r 4882 u
Was die Entziehung des Lichtes für welches der Nebel einen je nach
ſeiner Dichte mehr oder weniger undurchdringlichen Schein darſtellt
anlangt ſo iſt ſie nicht für alle Pflanzen gleichmäßig gefährlich und
niedere Pflanzen werden dadurch in ihrer Entwicktiung am wenigſten
geſtört Von giftigen Stoffen die im Nebel vorhanden ſind kommen
am meiſten in Betracht Schwefelſäure ſchweflige Säure Schwefel
waſſerſtoff jedoch erweiſt ſich auch der vorhandene Kohlenwaſſerſtoff
als ſchädlich

S Praktiſche Förderer des Obſtbanes Zu unſerer Freude
wird uns mitgetheilt daß ſich der Herr Regierungspräſident von
Stettin ſehr lebhaft für die Errichtung eines Export Obſtmarktes in
Stettin intereſfirt wir gratuliren zu dieſem Vorgehen welchem wir
beſten Erfolg wünſchen Ein weiterer Förderer erſtand dem Obftbau
ſchon im Vorjahre in Herrn Duderſtadt Landrath von Weſterburg
Weſterwald Derſelbe veranſtaltete durch das Landrathsamt einen
emeinſchaftlichen Obſtverkauf für ſeinen Kreis indem er an den Bahn
tationen Goldhauſen Wallmerd Langenhan und Weſterburg gemein

ſchaftliche Verladungen von Kelterobſt Schüttelobſt organiſirte welche
die für den Anfang genügende Menge von 1261 Ctr Arpfeln den Be
ſtellern zuführten Dieſes Vorgehen hatte eine merkliche Preisſteigerung
des Obſtes im Gefolge der te Bauer konnte auch ſeinen geringen
Vorrath für welchen er in ſeinem abgelegenen Dörfchen keinen Käufer
fand zu gutem Preiſe verkaufen und zahlreiche briefliche und telegraphiſche
Anfragen beim Landrath verlangten noch viel größere Poſten als ver
käuflich waren Sieht aber erſt der Bauer daß er fur ſein Obſt ge
nügend hohe Preiſe erzielt ſo wird er ganz allein und ohne die
mafſenhaften ſchönen Reden und Ausſtellungen bei welchen der Obſt
züchter zum Erwerb auch heute noch größtentheils leer ansgeht ſeine
Obſtpflanzungen vergrößern Wir ſind der vollen feſten Ueberzeugung
daß ſich bei einer Anregung von maßgebender Stelle recht viele höhere
und niedere Verwaltungsbehörden dieſer Angelegenheit amehmen
dürften und daß der Erfolg eines derartigen Vorgehens ein ungeahnt
großer ſein würde

S Beſeitigung des Roſtes der Bflngſtreichbretter und
Pflugſchare Beginnt man beſonders auf bindigen Böden die Pflug
arbeit mit lange unbenützten Pflügen deren Strrichbretter arg verroſtet
ſind ſo ſtellt ſich ein großer Uebelſtand heraus die Erde backt an den
Streichbrettern feſt und ſelbſt durch vieles Scheuern iſt der Uebelſtand
nicht zu e der Pflug wird oft aus der Furche gehoben oder
geht zu flach an hilft dieſem Uebelſtande am ſchnellſten und ſicherſten
ab wenn man die ſtark verroſteten Theile mit Carbolineum beſtreicht
und zwar möglichſt kurz vor dem Gebrauch Das Carbolineum löſt
den Roſt und liefert bei der erſten Berührung mit dem Boden eine
ſpiegelglatte Streichfläche

Hauswirthſchaftliches
4 Waſſſerdichte Schuhſchmiere Man nehme ein halbes Liter

Klauenöl und ein viertel Liler Leinöl und koche dies miteinander Da
mit reibt man die etwas erwärmten Schuhe ſo oft ein bis das Leder
geſättigt iſt nur darf Flüfſigkeit nicht zu heiß ſein Die Sohlen
eleganteren Schuhwerke anen durch dieſe Schmiere undurchdringlich
für Regen und Schnee nacht werden
t Gegen Hausſcht amm iſt nichts ſicherer als Petroleum wo

ſich die Schwämme zeigen werden ſie durch eine Glas Spritze mit
dieſem Oel getränkt und ſie verſchwinden Bei Neudielung werden die
Träger ſowie die Bretter auf der rauhen Seite ebenſo die Thürpfoſten
auf der Mauerfläche wiederholt ſtark mit Petroleum beſtrichen und
der läſtige Schmarotzer zeigt ſich nie lpieder

t Gefrorenes Obſt iſt nicht immer verloren ſondern kann wenn
die Kälte nicht zu groß war bei widerſtandsfähigen Sorten 5 79
wieder aufthauen und vollſtändig geſund bleiben Bei hohen Kältegraden
gefrorenes Obſt iſt dagegen vollſtändig verloren und kann durch kein

Mittel mehr gerettet werden Zwiſchen dieſen Grenzfällen giebt es nun
auch ſolche in welchen man durch richtige Behandlung zur Rettung des
Obſtes beitragen kann ſo durch möglichſt langſames Erwärmen der
gefrorenen Frucht Eintauchen in kaltes Waſſer oder Uebergießen mit
ſolchem führt ein zu raſches Aufthauen herbei und iſt daher nicht zu
empfeblen Gegen Druck und Berühren mit warmen Händen ſind
gefror e Früchte empfindlich Kann der Lagerraum nicht erwärmt
werden ſo bringt man mit aller Sorgfalt Früchte in einen froſtfreien
Raum wo ſie zugedeckt möglichſt langſam aufthauen können

aufgewärmten Gemüſes annehmen übergießt man ſie in der Büchſe
mit heißem Salzwaſſer ſtellt ſie in ein Waſſerbad bis ſie heiß ſind
und läßt ſie dann abtropfen und abkühlen Die Sauce wird aus
Oel Eſſig Salz Pfeffer Zwiebeln und Zucker 3 Eiern und etwas
aufgelöſtem Liebig ſchen Fleiſchextrakt bereitet und zuletzt etwas Peter
ſilie über die damit vermiſchten Bohnen geſtreut

4 Der Hecht iſt geſundheitsſchädlich Der A A Ztg ent
nehmen wir nachſtehendes Hiſtoriſch gebildete Feinſchmecker haben
ſchon öfters ihre Verwunderung darüber ausgeſprochen daß von den
Feinſchmeckern der römiſchen Kaiſerzeit der Hecht den wir doch als
einen der delikateſten Fiſche anſehen geradezu verachtet wurde Römiſche
Dichter verſpotten ihn als das Futter der Garküchen und be
haupten daß er der Geſundheit ſchade Daß hieran doch etwas Wahres
iſt hat neuerdings Dr von Schröder in Petersburg in der Müunchner

h

ärztlichen Rundſchau wiſſenſchaftlich nachgewieſen Derſelbe fand näm
lich daß der bei der iſfraelitiſchen Bevölkerung von Rußland außer
ordentlich häufig vorkommende Bandwurm eine beſondere Art iſt und
daß ſich die Finnen deſſelben ansnehmend häufig im Fleiſch des Hechtes
aber auch in einigen Familien der Salmen der Edelfiſche vorfinden
Bekanntlich verzehrt der Hecht als eines der gefräßigſten Thiere alles
was ihm geboten wird während andere Fiſche viel heikler ſind So
hat man denn auch am Genfer See wo der Bandwurm ebenfalls ſehr
häufig iſt gefunden daß im Fleiſch des Hechtes Finnen vorhanden find
Glücklicherweiſe ſcheint das Vorkommen derſelben nur auf gewiſſe
Gegenden beſchränkt zu ſein Jmmerhin iſt es aber räthlich den Hecht
in gut gebratenem und geſottenem Zuſtande zu genießen keineswegs
aber an Stöcken über Kohlenfeuer gebraten wie es häufig noch bei
Wald und Waſſerfeſten üblich iſt

Ueber das Ansblaſen von Petroleumlampen ſchreibt ein
Fachmann Wenn es richtig daß inter 100 Neunundneunzig die
Lampe von oben ausblaſen ſo iſt es ebenſo richtiz daß dieſe Neun
undneunzig der gleichen Gefahr ausgeſetzt ſind die dem Hundertſten
paſſirt ſich mit Petroleum zu verbrennen Wenn der Oelbrhälter
weiter hinunter leer iſt ſo iſt nämlich zu riskiren daß der leere Raum
infolge der Wärme des Oels mit Gas ganz leicht wie Leuchtgas an
gefüllt iſt trifft es nun daß der Docht im Brenner etwas zu ſchmal
und die Röhre nicht ganz angefüllt iſt ſo bläſt man die Flamme
durch den offenen Raum hinunter das Gas fängt Feuer zerſprengt
den Oelbehälter und das übrige heiße Oel fängt Feuer und ergießt
ſich über Kleider Möbel und Zimmerböden und das Ende iſt was
die Zeitungen faſt alle Wochen aus allen Theilen des Landes zu be
richten haben Will man die Lampe ohne Gefahr auslöſchen ſo drehe
man den Docht auf die Höhe der Röhre hinunter aber nicht weiter
ſonſt riskirt man daß die Flamme in den Oelbehälter kommt und
wieder eine Exploſion verurſacht dann bläſt man ſie von unten durch
die Zuglöcher einſach aus Das Petroleum iſt im kalten Zuſtand ganz
ungefährlich und man kann es mit Zündhölzchen nicht anzünden er
wärmt man es auf Grade die es in ein paar Stunden in der brennen
den Lampe erhält ſo darf man kaum mit Feuer in die Nähe kom
men Möge die Mahnung überall beherzigt werden

Verwendung des Eiweiſßes Da es ſo viele Speiſen giebt
zu denen man uur die Eidotter verwendet ſo dürften gewiß mancher
Hausfrau einige von der Fdgr gegebene Rezepte willkommen ſein
zu welchen nur das Eiweiß gebraucht wird 1 Sehr ſchnell ſind die
Zuckerbaiſers hergeſtellt Zu denſelben wird zuerſt das Eiweiß zu ſteifem
Schnee geſchlagen alsdann ſo viel geſtrichenen Eßlöffel feingeſtoßenen
Zuckers wie Eier zu jedem Eiweiß verwendet wurden unter be
ſtändigem Rühren ſehr allmählich hinzugethan Darauf beſtreicht man
ein Backblech mit etwas weißem Wachs und thut die weiße Maſſe
löffelweiſe in Häufchen darauf Dieſelbe muß bei ſehr mäßiger Hitze
etwa eine Viertelſtunde backen bis die Baiſers nicht mehr klebrig
ſondern ſpröde wie Glas ſind Hierzu eingeſetzte Erdbeeren mit
Schlagſahne gegeben iſt ein hochfeines Deſſert 2 Will man das
Erdbeerkompot dazu ſparen ſo iſt es rathſam anſtatt des Zuckers ge
ſtoß ne Chokolade dem Eiweiß beizumiſchen 3 Auch als warme
Speiſe läßt Eiweiß ſich ſehr gut zu einer Art Auflauf verwenden
Auch zu dieſem rechnet man auf jedes Eiweiß einen Löffel voll ge
ſtoßenen Zucker und außerdem noch einen Eßlöffel voll Mus von Aepfeln
Pflaumen und anderen Früchten Nachdem dieſes tüchtig durcheinander
gerührt iſt nimmt man eine dicke mit Zucker ausgeſtreute Form gießt
das Ganze hinein ſtreut zu oberſt wieder Zucker und läßt es bei
mäßziger Hitze 15 20 Minuten backen

4 Sherry aus Apfelwein Mit 50 1 Apfelmoſt läßt man
2,5 g Orangeblüthenwaſſer 75 g rothen Weinſtein 3 l feinen Wein
ſprit 5 k geqnetſchte Noſinen und 40 g Eſſigäther vergähren Die
weitere Behandlung iſt wie die des Burgunders

t Goldwaaren zu reinigen Um vergoldete Gegenſtände von
Fliegenſchmtz u dgl zu reinigen bearbeitet man dieſelben tüchtig mit
Salmiakgeiſt Seife und heißem Waſſer mittelſt einer weichen Bürſte
und ſchwenkt ſie dann in klarem Regenwaſſer ab Hierauf wird der
Gegenſtand raſch mit einem leinenen Tuche abgetrocknet und in Säge
ſpäne gelegt Hat man häufig ſolche Arbeiten zu verrichten ſo empfiehlt
es ſich die Sägeſpäne von Zeit zu Zeit in reinem Waſſer auszuwaſchen
und zu trockenen damit die von denſelben abſorbirten Stoffe daraus
entfernt werden weil ſie ſonſt ein Anlaufen der ſpäter zu reinigenden
Gegenſtände herbeiführen könnten

Landwirthſchaftliche Rundſchau
Zur Förderung der Landeskultur und des laudwirth

ſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens wurden dem landwirthſchaft
lichen Provinzialverein für die Mark Brandenburg und die Nieder
lauſitz am 5 d Mts von der Provinzialvertretung folgende Credite
eröffnet 1000 Mk pro Jahr zur Förderung des Obſtvaues 2 die
Einrichtungskoſten zweier größerer Obſtverwerthungsſtationen in Prenz
lau und Königsberg 3 zur Hebung des Credits wurden für
die landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften an Kapital zur Verfügung
geſtellt a für das laufende Quartal 1895 40,000 Mk b vom
1 April 1895 ab pro Jahr 300,000 Mk Wir kommen auf dieſe
Augelegenheit eingehender zurück und wünſchen ein ähnliches that
kräftiges Vorgehen in allen Theilen Deutſchlands
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Die Behandlung durch Schneedruck geſchädigter

Obſtbänme
Guter Winterſchnee iſt halbe Sommerdüngung ſagt eine

alte Bauernregel und ſie hat Recht denn einestheils führt
ein anhaltender ſtarker Schneefall der Erde ganz anſehnliche
Quantitäten von Stickſtoff zu anderntheils verbürgt er ſelbſt
trockenem Boden jenes ausreichende Quantum Vegetations
waſſer jene Winterfenchtigkeit welche erforderlich iſt ſollen
die Wurzeln unſerer Kulturpflanzen die mineraliſchen Nähr
ſtoffe welche ihnen im Boden zur Verfügung ſtehen in den
Mengen aufnehmen welche eine genügende Ernährung ver
bürgen Starke Schneefälle aber bei wärmerer Witterung
werden erfahrungsgemäß den Bäumen und beſonders den
Obſtbäumen ſo gefährlich daß eine kurze Mittheilung der
Mittel welche gegen die recht unangenehmen Folgen des
Schneedruckes zu empfehlen ſind am Platze ſein dürfte

1 Die Wunden welche abgeſplitterte Aeſte hiuterließen
ſind zu glätten die bereits durch den Einfluß der Luft oder
des Froſtes trocken gewordenen Wundränder bis auf geſunde
Rinde zurückzuſchneiden und durch eines der unten ange
gebenen Mittel luftdicht zu bedecken

2 Abgeſchlitzte Aeſte welche ſich noch am Stamme be
finden ſind vorſichtig in ihre frühere Lage zurückzubringen
mit Zugbändern oder Klammern Stützen 2c ſicher und
dauerhaft in dieſer Lage zu befeſtigen die anſchließenden
Wunden luftdicht zu verſtreichen am zweckmäßigſten mit
kaltflüſſigem Baumwachs deſſen Zuſammenſetzung wir unten
mittheilen etwa klaffende Wunden welche ſich oft nicht
ganz vermeiden laſſen ſind mit dünnflüſſigem plaſtiſchem
Gyps oder Cement ſo ſorgfältig auszugießen daß im Jnnern
hohle Stellen vermieden werden

3 Sind mehrere Aeſte in faſt gleichem Abſtand vom
Kronenbeginn gebrochen oder geſplittert ſo werden ſie zweck
mäßig in ganz derſelben Weiſe abgeworfen wie wir es
beim Verjüngen lehrten Sind durch Bruch oder Ab
ſplittern mehrerer ſtarker Aeſte Lücken in der Baumkrone
entſtanden ſo ſorgt der Baum gewöhnlich ſelbſt durch junge
Triebe für ihre Ergänzung aus welchen ſich bei ſachgemäßer
Pflege wieder eine regelmäßige Krone erziehen läßt

4 Umgedrückte Bäume ſelbſt wenn die Wurzelkrone
halb aus der Erde geriſſen iſt ſind bei ſachgemäßer Be
handlung recht oft vollſtändig zu erhalten und wachſen
geſund weiter Man ſchneidet die beſchädigten Wurzeln
mit ſcharfem Meſſer zurück richtet den Stamm ſorgfältig
event unter Benutzung einer Winde auf legt ihn an 34
ſtarken Drähten welche unken an gt en oben an einem
um den Stamm gelegten ſtarken Gurte befeſtigt ſind ſo

feſt daß jede Bewegung der Wurzelkrone welche durch das
Eigengewicht der Krone oder ſtärkere Winde veranlaßt werden
könnte unmöglich wird ſtopft die wieder in die Erde ein
zubringenden Wurzelpartien ſo mit lockerer Erde aus daß
Hohlräume vermieden werden und gewöhnlich ſind ſolche
Bäume gerettet Bei größeren Beſchädigungen der Wurzeln
iſt auch die Baumkrone entſprechend abzuwerfen zu verjüngen

Zum Verſtreichen der Wunden verwendet man ſind ſie
nicht allzugroß am beſten kaltflüſſiges Baumwachs welches
man in vorzüglicher Qualität wie folgt herſtellt

Ein Kilo Fichtenharz wird vorſichtig geſchmolzen worauf
man unter ſtetem Umrühren 35 g Leinöl und 150 g vor
her erwärmten Alkohol von 900 Pr vorſichtig zuſetzt
Dieſes Gemiſch wird in luftdicht ſchließenden Büchſen bis
zum Gebrauche aufbewahrt und läßt ſich von honigartiger
Konſiſtenz bequem ſtreichen

Sind die Wunden größer ſo wähle man zum Verſtreichen
eine Baumſalbe aus einem Gemiſch von Lehm Kuhdung
Holzaſche und Waſſer beſtehend welches man durch um
gelegte Leinenſtreifen vor dem Abwaſchen durch Regenwaſſer
ſchützt oder Steinkohlentheer Letzterer iſt entweder a
mindeſtens 500 C erwärmt anzuwenden damit er nicht b
ſpäter eintretender Wärme abtropft und die getroffenen
unteren Rindenpartien ſchädigt oder aber in einer Miſchung
mit Kohlenſtaub oder Sand welche ebenfalls das ſpätere
Abtropfen verhindern Beſſer noch iſt eine Miſchung von
Steinkohlentheer und Schiefermehl ſo konſiſtent daß ſich
dieſelbe noch bequem ſtreichen läßt denn ein derartiger
Ueberzug wunder Stellen wird ſpäter geradezu unverwüſt
lich Beiläufig bemerkt giebt dieſes Gemiſch einen ſehr
guten ſpäter ſteinharten unvergänglichen Kitt zum Einlegen
der Glasſcheiben der Miſtbeet und GewächshausFenſter
einen vorzüglichen Kitt zum Dichtmachen undichter Boden
von Gießkannen 2c und iſt wohlgeeignet für die verſchieden
ſten anderen Zwecke B L Kühn Rirxdorf

Zwanzig Regeln der Obſtbaumzucht
veröffentlicht die Pomologiſche Geſellſchaft zu Altenburg
Dieſelben ſind insbeſondere für ländliche ObſtbaumAnpflan
zungen von Wichtigkeit und theilen wir ſie daher unſeren
Leſern hier mit

1 Auf Höhen pflanze man vorzüglich Kirſchen in
Niederungen Pflaumen auf nördliche und öſtliche ar
Aepfel auf ſüdliche und weſtliche Birnen Von allen Ob
bäumen h der s Trockenheit der
Pflaumenbaum die meiſte Fenchtigkeit

2 Der beſte Boden iſt feuchter durchläſſiger Lehmboden
auf dem noch keine Obſtbäume geſtanden haben Stehendes



Grundwaſſer iſt ſtets ſchädlich daher Drainiren im Herbſte
zu empfehlen

3 Man grabe im Herbſte große Baumlöcher und dünge
ſie im Winter zuweilen mit Jauche Die Bäume pflanze
man im Frühjahre

4 Man kaufe Stämmchen nur in guten Baunmſſchulen
und ſuche ſie womöglich ſelbſt aus und zwar nur geſunde
Stämmchen mit ſtarken Wurzeln die in der Baumſchule
ar ene gewachſen ſind und ein bis zweijähriges Kronen

olz5 Man wähle die Sorten vorſichtig aus mit Rückſicht
auf rauhe oder wärmere Lagen und auf die Feuchtigkeits
verhältniſſe des Bodens

6 Man pflanze Kernobſtbäume Aepfel und Birnen
mindeſtens 10 Meter auseinander Für den Anfang kann
man ja einen Pflaumenbaum dazwiſchen pflanzen welcher
ſeine Entwickelung abſchließt ehe die Kronen der Kernobſt
bäume ihre volle Ausbreitung arg Auf Feldern ſollen

der Obſtbäume 4 bis 500 Schritt auseinander

7 Vor dem Pflanzen beſchneide man die ſtärkſten
ſorgfältig glatte Schnittfläche nach unten ſtehend

cht

ſchlämme ſie ein Braune Ränder auf der Schnitt
4 deuten auf Froſtbeſchädigung Faſerwurzeln entferne

man nicht
8 Ehe man den Baum ſetzt richte man den Pfahl

an der Spitze gebraunt mittelſt Locheiſens lothrecht ein
das Baumloch zu drei Viertel mit guter Erde auf

breite die Wurzeln darüber aus und bringe die Erde des
Untergrundes obenauf ſodaß um das Stämmchen eine
muſchelartige Vertiefung bleibt Friſcher Dünger darf nie
in das Baumloch kommen

9 Bei zu feuchtem oder zu ſeichtem Boden iſt die
Hügelpflanzung ar Der friſchgepflanzte Baum ſoll
mit dem rer e ſtets höher ſtehen als er in der Banm
an ſtand und nicht eher feſtgebunden werden als bis ſich

Boden geſetzt hat Tiefpflanzen iſt ein grofßzer Fehler
10 Der Pfahl darf die Krone nicht berühren und muß

auf der Südweſtſeite ſtehen Beſſer befeſtigt man das
Stämmchen zwiſchen zwei Pfählen welche keine Reibung

en

I Es iſt zu rathen daß friſchgepflanzte Stämmchen
zum Schutze gegen die austrocknenden Frühjahrswinde mit
Stroh umwickelt werden Zum Schutze gegen den Wildfraß

che man die Stämmchen im Herbſte mit Speckſchwarte
oder Kalkmilch oder binde ſie in Dornen ein

12 Aepfel Birn und Kirſchbäume ſind beim Setzen
nicht oder r wenig zurückzuſchneiden erſt im zweiten
e iſt ein ſtärkeres Zuſchneiden zu rathen namentlich

bei ſchwachen Trieben Pflaumen ſind auf 5 bis 6 Augen
zuzuſchneiden

3 Anfangs göhriich dann alle 2 bis 3 Jahre ſchneide
man im Herbſte alle zu dicht ſtehenden ſich kreuzenden und
nach innen wachſenden Kronenzweige aus Dürre Aeſte und
Waſſerſchoſſe ſind jedes Jahr zu entfernen

4 Alle Wunden am Stamme und an Aeſten ſind ſorg
fälti auszuſchneiden und mit Baumwachs zu verſtreichen
bei älteren Stämmen iſt das bloßliegende Holz nicht die
Rinde mit Theer zu beſtreichen Stümpfe und kranke Aeſte
ſchneide man glatt am Stamme weg und verſtreiche die

unde

165 Moos Flechten und vertrocknete Rinde werden mit
Baumſcharren entfernt und zeitweilig ſind der Stamm und

Aeſte mit einer Miſchung von Kalkmilch und Kuh
ünger oder Lehm zu beſtreichen die Klebringe nicht zu

vergeſſeni Die Erde um den Baumſtamm herum iſt durch

Reingraben locker zu erhalten und mit verrottetem Dünger

oder t Raſen zu Weg17 Bei Brand und Krebs iſt außer dem Ausſchneiden
und Verkleben der kranken Stellen Düngung mit Jauche
und Kaliſalz oder Holzaſche zu empfehlen bei Stamm
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ſchwäche mäßiges Schröpfen der Rinde bei Gummifluß Ab
löſen einiger Wurzeln

18 Die Obſtbäume ſollen im Frühjahre zur Erzeugung
kräftigen Holzes im Juli und Auguſt zum Anſatz der
Blüthenknoſpen gedüngt werden und zwar iſt die Jauchemit Kali und eng am wirkſamſten 3 Theile
Superphosphat und 2 Theile ſchwefelſanres Kali Die
Düngung muß in verhältnißmäßiger Entfernung vom
Stamme durch Löcher oder einen ringförmigen Graben
zu den Wurzeln geführt werden

19 Aeltere oder abſterbende Obſtbäume ſind durch Zu
rückſchneiden der Aeſte zu verjüngen werthloſe Sorten ſind
durch Umpfropfen zu verbeſſern Jn alte Baumlöcher
dürfen nie junge Obſtbäume derſelben Art gepflanzt werden
Fruchtwechſel

20 Baumwachs 250 Gramm Harz in 40 50 Gramm
Spiritus bei gelindem Feuer gemiſcht Klebleim aus 5
Theilen Rüböl 1 Theil Schweinefett 1 Theil Terpentin
1 Theil Kolophonium oder 3 Theilen Aether und 1 Theil
Terpentin

Die Kultur des Himbeerſtrauches
Der Himbeerſtrauch gedeiht überall nur nicht im tiefen

Schlagſchatten und in zu trocknem Boden Jm Halbſchatten
dagegen gedeiht er noch recht gut und iſt genügend frucht
bar ſodaß er als Zwiſchenpflanzung unter Obſtbäumen mit
Nutzen verwendbar iſt Am beſten pflanzt man ihn auf
mindeſtens 50 em tief rajolten kräftig gedüngten Boden in
Reihen von 1 m Entfernung nach beiden Seiten Der
Himbeerſtrauch trägt nur an den vorjährigen Ruthen welche
ſofort nach der Ernte zu entfernen ſind wenn mangelnde
Zeit das nicht auf den Spätherbſt oder Winter zu verſchieben
zwingt Von den neuen Trieben behält man nur die 6
kräftigſten die übrigen ſchwächeren werden an der Baſis
entfernt bindet ſie an Drahtlinien oder Lattenſpaliere
wodurch man die Qualität der Früchte erhöht die Ernte
erleichtert und jene großen Verluſte erſpart welche durch
Abfall der reifen Früchte beim Pflücken ſonſt unvermeidlich ſind

Beim Pflanzen ſind die jungen Sträucher bis auf 20 cm
über den Wurzelhals zurückzuſchneiden

Die Himbeeren theilen ſich J nach der Färbung in 1
gelbe 2 fleiſchfarbige 3 rothe 4 ſchwarze II nach der
Reifezeit in a einmal tragende und b mehrmals tragende
oder remontirende Die Auswahl der Sorten zum Anbanu hinſicht
lich ihrer ſich danach ob man die Früchte für
den Markt oder die Tafel oder zur Saftbereitung benutzen
will Jn erſterem Falle alſo beim Marktverkauf zu Tafel
zwecken ſpielt die Färbung keine Rolle ja es werden von
verſchiedenen Feinſchmeckern die gelbfrüchtigen Sorten als
die wohlſchmeckendſten bevorzugt Für die Saftbereitung
dagegen wähle man nur rothe und die neueren brombeerartigen
ſchwarzfrüchtigen amerikaniſchen Himbeeren denn je dunkler
der Himbeerſaft um ſo ausgiebiger iſt er bei ſeinen ver
ſchiedenen Verwendungsweiſen z B bei der Limonadenbe
reitung und um ſo höher wird er bezahlt

Die Geſammterträge der einmaltragenden und remon
tirenden Sorten ſind bei gleich großer Tragwilligkeit der
Sorten und gleichen ſonſtigen Verhältniſſen nicht verſchieden
ſodaß für den Marktverkauf zu Tafelzwecken die remontiren
den deren Ernte ſich auf eine längere Zeit vertheilt für
die Saftbereitung aber die einmaltragenden Sorten vorzu
ziehen ſind

Die ſonſtige Kultur beſchränkt ſich auf eine jährliche
ſtarke Düngung und ausgiebige Bodenlockerung Die aus
reichende Fruchtbarkeit welche eine genügende Rentabilität
verbürgt zeigen Himbeerpflanzungen höchſtens 12 15 Jahre
lang und ſind dann zu roden r u erneuern BeiMaſſenkulturen thut man darum wohl jährlich der An

baufläche zu roden und an deren Stelle neue anzulegen
Zum Maſſenanban ſeien wegen der Größe und des

Wohlgeſchmackes der Früchte ſowie ihrer ganz erſtaunlichen
Fruchtbarkeit folgende amerikaniſche Sorten empfohlen
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1 gelbe Caroline Brinkles Orange
2 rothe Malbora und Shaffers Colossal beide ſind

wirkliche Rieſenfrüchte von prächtigem Wohlgeſchmack und
überreicher Tragbarkeit Die letztgenannte Sorte iſt die
einzige ſeither bekannte welche keine Ausläufer macht

3 ſchwarze brombeerartige Himbeeren American Ohio
Jonstons Sweet Mammoth Cluster

Von älteren Sorten ſind empfehlenswerth
a gelbe große Antwerpener Malta xremontirend

zunder der vier Jahreszeiten
b rothe Fastolf einmaltragend und remontirend

Herrenhäuſer immertragende rothe Knevets Rieſen
Komet Wunder der vier Jahreszeiten

Die Himbeere iſt im Maſſenanbau immer bei ſachgemäßer
Behandlung rentabel und am lohnendſten dann wenn man
ſie ſelbſt zu Saft abpreßt zu dem ſich immer Käufer finden
da Saft aus verſendeten auf dem Transport ſchon in Gäh
rung übergegangenen Himbeerfrüchten nie ſo aromatiſch iſt
wie der ſolcher welche ſofort nach dem Pflücken in die
Preſſe wandern

Rationelle Rathſchläge bei Spargelanlagen
Wer in dieſem Frühjahre Spargelneuanlagen zu machen

gedenkt der treffe jetzt ſchon die nöthigen Vor ehrungen
dieſe beſtehen in Anlägen von Kompoſthaufen die Berechnung
iſt leicht aufgeſtellt ſoviel Spargelſtöcke ſoviel Körbe mit
Kompoſt wer einen Miſthof beſitzt der macht den Kompoſt
auf leichteſte Weiſe ſo in dem Hofe ſelbſt wird ſandiglehmige
Erde Treſtern verwucherter Dünger zu unterſt der Dung
ſtätte entnommen Sägeſpäne Kartoffelkraut Rübenſtrunken
Aſche Gyps u ſ w ausgebreitet alle Wochen einmal ge
jaucht die Schweine häufig darein getrieben dann iſt der
Kompoſt in kürzeſter Friſt fertig ohne genügenden alten
Kompoſt daß er ganz vermodert iſt unnöthig iſt an eine
rentable Spargelkultur nicht zu denken Von der alten
Methode muß ganz abgeſehen werden Der Acker wird 60
Centimeter tief durchgepflügt und mit ſtrohigem Dünger gut
gedüngt Sandiglehmiger Boden iſt Grundbedingung wenn
auf Rentabilität gearbeitet werden ſoll Nach dem Pfluge
folgt die eiſerne Egge das Feld wird ausgeebnet und leicht
angewalzt hierauf wird ausgepfählt die Reihen 1,50 Meter
auseinander die Stöcke 1,20 Meter Wer auf 1,60 und
1,40 ausſteckt thut noch beſſer Die einzelnen Gruben
werden 60 Centimeter tief viereckig 60 Centimeter lang und
breit ausgeworfen ſo bleibt das Feld bis zum Einbringen
des Kompoſtes der hügelförmig in die Pflanzlöcher ver
theilt wird der einzelne Hügel ſoll 30 Centimeter hoch ſein
darüber wird Ackererde 5 Centimeter hoch ſo ausgebreitet
daß die Hügelform beibehalten wird Beim Setzen wird
die Spargelklaue direkt auf den Hügel an den Pfahl geſetzt
die dicken Wurzeln an dem Hügel hinunter gleichmäßig aus
gebreitet und nun mit Ackererde die letzteren ſo bedeckt daß
die Grube über der Pflanze 10 Centimeter hoch ausgefüllt
iſt Der übrige Theil der Grube bleibt dieſes Jahr ca 18 bis
20 Centimeter offen es ſchadet übrigens nichts wenn der
Kompoſthügel nur 26 Centimeter hoch iſt es folgt dann
eine ſtärkere Düngung das nächſte Jahr Zwiſchen den
Gruben kann im 1 u 2 Jahre Salat kleine Radieschen Ca
rotten 2c gebaut werden tiefwurzelnde Pflanzen ſollen nicht
kultivirt werden Jm zweiten Jahre wird wieder mit Kom
z und Erde ſoweit nachgefüllt daß im dritten Jahre
ie Grube ausgeebnet werden kann und dann findet während

der Vegetationsperiode Hügelkultur ſtatt auf welche wir
noch zurückkommen werden

Verſtaatlichung der Gelreideeinfuhr
Der Antrag Kanitz auf Verſtaatlichung der Getreideeinfuhr wird

demnächſt in folgender Geſtalt im Reichstag eingebracht werden
Der Reichstag wolle beſchließen den Herrn Reichskanzler zu er

ſuchen dem Reichstag baldigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen wonach
der Ankauf und Verkauf des zum Verbrauch im Zollgebiet beſtimmten

ausländiſchen Getreides mit Einſchluß der ühlenfabrikate ausſchließ
ich für Rechnung des Reiches erfolgt 2 die Verkaufspreiſe des Ge

treides nach den inländiſchen Durchſchnittspreiſen der Periode von
1885 1890 die Verkaufspreiſe der Mühlenfabrikate nach dem wirk
lichen Ausbeuteverhältniß den Getreidepreiſen entſprechend bemeſſen
werden ſo lange hierdurch die Getreidepreiſe gedeckt ſind während bei
höheren Getreidepreiſen auch die Verkaufspreiſe der Mühlenfabrikate
entſprechend erhöht werden 3 über die Verwendung der aus dem
Verkauf des Getreides und der Mühlenfabrikate zu erzielenden Ueber
ſchüſſe derart Beſtimmung getroffen wird daß a alljährlich eine den
jetzigen Getreidezoll Einnahmen mindeſtens gleichkommende Summe an
die Reichskaſſe abgeführt wird b zur Anſammlung von Vorräthen für
außerordentliche Bedürfniſſe Kriegsfälle 2c die nöthigen Mittel bereit
geſtellt werden e ein Reſervefonds gebildet wird um in Zeiten hoher
In und Auslandspreiſe die Zahlung der an die Reichskaſſe abzu
führenden Summe a ſicherzuſtellen

Unterſchrieben haben ſämmtliche Mitglieder der konſervativen Frak
tion der größte Theil der Reichspartei alle Antiſemiten und von den
Hoſpitanten der Nationalliberalen der Abg Schwerdtfeger ferner der
Äbg Herbert Bismarck Diederich Hahn 2c Dem Antrage iſt eine ſehr
ausführliche Begründung beigegeben

Anſer Haus und Zimmergarten
Die prächtigen Rhododeundron bedürfen außer Haideerde eine

vor Wind geſchützte womöglich halbſchattige feuchte Lage und ſind des
halb mehr für Thäler als für Anhöhen geeignet Auf Felſengruppen
fehlt den Pflanzen oft die nöthige Feuchtigkeit Nur die Gebirgsvarie
täten Rhododenädron ferrngineum und Rhbododendron hirsntum kommen
auch in weniger feuchter Lage fort Für die großwüchſigen Rhododen
dronArten iſt an trockenen Stellen eine Bedeckung des Bodens mit
Laub anzurathen

Fuchſia Tratling Queen hängende Königin iſt eine
von allen Fuchſien verſchiedene neue Erſcheinung Jhre ſich reich ver
zweigenden Triebe hängen mit einer Eleganz wie ſie bisher nur den
Tradescantien eigen war und erreichen eine Länge von 0,70 1 m
welche in dicht welliger Maſſe ein Meer von Blüthen und Blättern
darſtellen Die broncefarbig ſeegrünen Blätter ſind tief gerippt die
Sepalen der ziemlich großen langen zierlichen Blumen ſind leuchtend
roſa ſcharlach die vierkantige jedes Blätichen in Falten legende Korolle
iſt tief violettpurpur gefärbt Blume und Blatt bilden zuſammen ein
wirklich entzückendes Bild und machen im Verein mit den langen
hängenden üppigen Trieben unſere Fuchſie zur beſten bis jetzt bekannten
Ampelpflanze Auch als Trauerbäumchen auf Grabſtätten wird ſie
bald allgemein beliebt werden Einer ihrer weiteren Vorzüge iſt ihre
ganz auffallende Blühwilligkeit denn ſie treibt ihre Blüthen in jeder
Jahreszeit eine Eigenſchaft welche in gleich hervorragender Weiſe keiner
ſonſtigen Fuchſie eigenthümlich iſt Alle dieſe Vorzüge ſichern ihr die
weiteſte Verbreitung und werden ihr einen dauernden Werth verleihen

Die Knotenſucht Kropfkraukheit Hernie der Kohl
pflanzen welche recht oft die günſtigſten Ernteausſichten vernichtet
den Anbau der Kohlpflanzen in manchen Gegenden faſt unmöglich
macht wird in der Hauptſache von einem Pilze Plasmodiphora Bras
sicae Wor veranlaßt Der Pilz überwintert in den Kohlſtrünken oder
werden dieſe untergepflügt oder untergegraben event auch in der Erde
Kohlſtrünke von an der Hernie erkrankten Pflanzen ſind darum ſofort
nach der Ernte zu ſammeln und zu vebrennen in keinem Falle aber
auf dem Acker zu belaſſen und auch nicht unterzupflügen oder unterzu
graben Auf feuchtem Boden tritt dieſe Erkrankung am gefährlichſten
auf Befallene Felder und Beete bepflanze man einige Jahre nicht mit
Kohl und vernichte den Pilz durch energiſches Düngen mit Staubkalk
per Ar 0,2 hl Auch die Larve der Kohlfliege Anthomia bras

sicae verurſacht dieſe Krankheit und auch dieſer Schädling wird durch
das Verbrennen der Strünke vernichtet

Eine der erträglichſten feinſten aromatiſchſten weißen
Johannisbeeren für die Tafel und zur Weinbereitung iſt die

Weiße Werderſche Johannisbeere welche von verſchiedenen Baum
ſchulen als Neuheit in den Handel gegeben in den verſchiedenſten
Baumſchulen der Provinz Brandenburg ſchon lange Jahre geführt
wird Wir empfehlen dieſe vorzügliche Sorte der allgemeinen Auf
merkſamkeit

Ueber Noſenunterpflanzung ſagte J Braungart als Ein
leitung zu ſeinem Vortrag im Frankfurter Roſiſtenverein ſehr zutreffend
folgendes Werde ich gefragt was pflanzt man unter Roſen was iſt
am ſchönſten ſo wird meine Antwort ſtets lauten für die Roſen wie
für den Boden iſt es immer beſſer und am ſchönſten nichts unter die
ſelben zu pflanzen Eine ſchöne perennirende Einfaſſung und ein ſtets
reiner lockerer Untergrund hebt nicht nur den Flor der Roſen ſondern
man kann dieſelben auch beſſer pflegen vom Ungeziefer frei halten die
wilden Triebe entfernen und felbſt auch von den Blumen hat man
mehr Genuß

Kleinere Mittheilungen
s Der Einfluß der Stadtnebel auf Kulturpflanzen Es iſt

längſt bekannt daß die Luft der Jnduſtrieſtädte dem Pflanzenwachs
thum ungünſtig iſt und erwieſen daß ſich dieſe W Wirkung
bei Nebel ſteigert Der Engländer F W Oliver fand daß der klaſſiſche
dicke engliſche Nebel aus zwei Gründen den Pflanzen ſchädlich ſei
Erſtens entzieht er den Pflanzen Licht welches ſie zu einer unden
Entwicklung brauchen und zweitens tränkt er ſie mit giftigen toffen
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